
Rezensionen und Nachrichten
Cal RIr C’ANnLSIL epistulae et acta ollegıt ei adnotationıbus

illustravıt tto Braunsberger Vol jr
S16; Vol [ 01 X und 950; Vol [{1 F5L 562
: XX und S76 riburg], BrisgOoviae. Sumptibus Herder

Aus Ursachen rein äausserlicher Art, die auft den Redaktionswechse]
m re 807 zurückgehen, 1st 1m historischen eile dieser Zeıitschri über
Braunsbergers grosses Quellenwer noch MG berichtet worden. Und NUnN

legen schon drel Bände VON Dallz beträchtlichem Umfange VOT, denen nach
den 7 wischenräumen schliessen, bald der vierte Tolgen WIrd. [)as QE=
währt alilur der Besprechung den Vorteil, dass S1e nıcht 1L1UT die einleitenden
Abschnıiıtte, sondern ereı1ts einen gyuten TeIl VOMN ern des erkes VOT

sich hat und den ] eser mıtten In diesen selbstlosen Lebensgang voll Uun-

ermu  ıchen und fruchtreichen Wiırkeirs hıneinführen kann, der das AÄn-
denken des sel (CCanısıus einem TUr das katholische Deutschland D
segneien macht

Doch finden WIr uns auch beim ersten a sehr chnell mediis
In rebus; denn erselbe Dietet tast nıichts WAaSs NUr oder hauptsächlich
persönliches, biographisches Interesse hätte; DL WEe] Briefe und dann
einiıge Nachrichten 1m Anhange gehören der elt VOT des Seligen Eintritt
In den Jesulıtenorden, Maı 1543, und selitdem ist der 22-Jährige eologe
nıcht mehr einer AUS undert oder tausend, sondern eIn Mann der e
schichte, eline beginnende (irösse Tür Deutschlan und die katholische Wel  —
Wenn der eigenartige Zauber, der VO Ignatıus ausg1ing, YEWISS einen
QTOSSCHL Anteil dem schnellen Iühen des Jesuitenordens hat, ist
nıcht minder YEWISS und merkwürdig, dass Detrus Canı1sıus, der erste
eutsche Jesulft, zugleic tfür den en In Deutschlan geworden ISt, Was

lgnatıus TUr denselben IN (jesamtheit War, der (irundstein und dıe stet1g
treibende ra der eIn klar erkanntes /1el VOT ugen ScChwWweDte Und
WEn INan bedenkt, WAS der Jesuitenorden Tur |Deutschlan 1mM 16 D
Dedeutete, WIe viele und WIe ST OSSC Kapıtel der Kırchengeschichte Deutsch-
an VOIN dem ]Iun und Irken der Jesunten handeln, WIEe viel Schwankendes
diese gestütz und efestigt, WIe viel /erfallenes SIE auifgerichtet und erneuer
haben, dann verliert sich das Staunen darüber, dass für noch nıcht ZzWanzıg
Jahre AauUs dem Leben des (CCanısıus drel Bände WwWIe die vorliegenden nNOTL-
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wendig SCWESCH SINd. Man versteht aber auch, dass eın olches Werk den
Geschichtsquellen obersten Ranges beizuzählen sSeInNn und Z den unent-
behrlichen Hıltsmitteln für jeden gehören wird, der Deutschlands (Cijeschichte
seI1t dem Beginn der katholischen Gegenströmung behandeln hat.

DIies o1e schon für die Zeıt, da Canisius noch 1mM erden begriffen
WarTr und F Köln den tudien oblag;; denn In Wort und ‘Da War CSn schon

Johann roppers und anderer Seite berufen, dem unwürdıgen Apostaten
Hermann VO Wied enigegenzutreiten, wiederholt mıiıt Sendungen Kalser
Karl betraut. ange noch 1e später Canisius miıt Köln, seinem AHS=
gangspunkte, In nahen Beziehungen. Das Vertrauen des vortreifflichen
Kardınals tto TIruchsess VON ugsburg, dem C auf dem Reichstage Von
Worms 545 nahe tral, Iührte iıhn 1 547 auf einıge Zeıit dem Konzıil
VOINN (Trıent-)Bologna und begleitete ihn dann DIS Z Tode des Kardınals

Miıt dem IC 1549, achdem Ignatiıus seinen ersien deutschen Jünger
In Kom geprüft und auf eın Jahr nach Sizıliıen geschickt Atte, beginnt
dann die wunderbare Wirksamkei des (CCanisius ıIn Süddeutschland und
Qesterreich, zuerst 7Wel re der Universitä Ingolstadt, dann se1lt
5592 auft Einladung Ferdinands In Wiıen, CS ihm 1Ur miıt groösSsSCIT
u gelang, der bischöflichen ur als Nachfolger Friedrich Nausea’s
ZU entgehen, sodann abwechseln bald ebendort, bald wıeder In Ingolstadt,
München, ugsburg oder In Prag, als Professor, pediger, Seelsorger,
(iründer VON Kollegien, als atgeber weltlicher und gelstlicher Fürsten ätıg,
bIs ihn Jun1 556 St Ignatıus Zum Provinzial der oberdeutschen
Urdensprovinz ernannte, die 2 Bpubt zugleic ihren Anfang nahm. In diese
elt äl bereIits auch das höchst bedeutungsvolle Werk des Seligen, das
seinen Namen nach er Welt hinaustrug und unberechenbare Früchte
brachte, ämlıch sein Katech1smus, der bericthnıte (ANLSLUS oder CanisL, der
unier dieser Bezeichnung fast bIs In die Jüngsten JTage lebenskräftig QC-
lıeben ist.

Damıit schliesst der ersie Band, dessen Inhalt sıch noch In einiger
Kürze zusammentTassen l1ess. Für die beiden folgenden ist dıies N1ıC mehr
möglıch, und CS 1I1USS er genügen, dass (an1lsıus den Pflichten sSeINeSs
WEn mtes, das ihm tast das Stromgebie VONN Oberrhein und
LDonau ZUWIES, W1Ee eın wahrer Apostel oblag und unermüdlıch VON 1f6
bIs nach olen, VON Wien IS Strassburg wanderte, SEe1 CS In (jeschäften
Se1INES Ordens, Z ründung und Visıtation VOoON Kollegien und chulen,
E1 CS 1m uftrage und als Jräger des OCNSIen Vertrauens, VOT allem Del
Ferdinand l, nıcht mıinder De!l Merzog reC VOonN Bayern, Kardına
tto Iruchsess oder den Päpsten al und I”ius selbst, dıie csechr
hohe Stücke auft Canisius 1elten Kast ahllos SINd SeINe Predigten, dıie CT
namentlich und mıiıt groSsSCH ErTfolg ıIn der Kathedrale VO ugsburg 1e€
daneben immer miıt Verbesserung und praktischen usgaben sel1nes
Katechismus Deschäftigt oder auf dem Keligionsgespräche Worms 55/
ım Kampfe miıt Melanchthon Wiederholt nahın CI auCH al den Ordens-
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agen In Rom tell, und der ständıge Verkehr, den Cr als Provinzial mıt
dem (jeneral Laynez nnd dem (jesamtorden Tiegte, geben seliner Corres-
pondenz noch 1m besondern en Wert tür die Gjeschichte des letztern
UC dem Konzıil VON Irient wohnte CI 1m Maı und Juni 562 Del, miıt
einem sehr bemerkenswerten Oofum In die rage des Lai:enkelches eIN-
oreifend, und mıit der erufung Uurc Ferdiınand nach Innsbruck am

Dezember 56972 schliesst der driıtte Band, dass der olgende m ıt
dem entscheidenden Einilusse nheben kann, den Canisius De]l dieser (je-
legenheit ausübte, dem Konziıl ungestörien origang und harmonischen
Abschluss sichern.

Braunsberger el den gewaltigen o VON den üblichen eIN-
leitenden apıteln abgesehen, In eline grössere erste Hältte Epistulae
(Canlsıo et ad Canısium atae, und eine kleinere zwelte: Monumenta anı-
s1ana. In die ersiere tallen nıcht 1Ur die WITKIIC erhaltenen Briefe, VMOI-
reden uUuSW VON und Can1sıus, gleichviel ob ereIits gedruc oder nıcht,
sondern auch die Nachrichten Iterer Biographen des Selıgen oder AdUus den
(jeschichtschreibern des Jesulıtenordens über derartige Schreiben,
diese selbst NIC mehr vorhanden sind oder nicht aufgefunden werden
onnten [ J)ie zweıte tellung wıird gebilde AauUus Nachrichten gleichzeltiger
Quellen über Canisius und SeIN irken; CS werden el selne wechseln-
den Aufenthaltsorte (jrunde gelegt und emnach unterschieden Monu-
menta Coloniensıia, Irıdentina, Ingolstadiensia, Viennensia EICc. In hbeiden
Hältften aber ırd m1t der peinlichsten Gewissenhaftigkeit und Vollständigkeıli
alles zusammengeiragen, WAas für einen Biographen des Seligen VON
Wert und Belang seIn könnte; In den aUSSers sorgfältigen und ausglebigen
Anmerkungen, die bald als F USS-, hald a1s Schlussnoten erscheinen, ist
gleich der gesamte gelehrte und lIıterariısche Apparat tür eine solche B1IO-
graphie geboten, und INa bedenkt, dass dieses System mıiıt nıe nach-
lassender orgfa durch die asft 3000 Seiten dieser Bände belbehalten Ist,

kann iNan sich VOIN der Kiesenarbeit eine Vorstellung machen, dıie der
Herausgeber auf sSeIn Werk verwendet hat und verwendet. Und eIN I®
auf die Indices, die jedem an In Stärke VON 20=—= 50 dreispaltigen Seiten
beigegeben sind, nıcht einbegriffen dıe beschreibenden Verzeichnisse der aupt-
sächlichsten HMandschriften, lässt ebensosehr den QoTOSSCH eICHTUM des nnaltes
wie dessen autmerksame Behandlung HC den HMerausgeber erkennen.

FS dürfte SOgar scheinen, dass hlıer des utfen eher viel als Z

wen1ig ist und dass der vornehm monumentale Charakter, der dem
er vortreitflich ansteht, e dıie HMäufung VON viel Kleinmaterial,
VON solchem namentlıch, das 11an eicht auch anderwärts iindet, eIWwaAS De:s
einträchtigt 1:a Wiıe entbehrlich waren auft X X] des ersten Bd
die angen Anmerkungen über Schreibung VON oder und äahnlıches
DEWESCH DIG Studienordnung der Universıtät Köln, die ebendor 0662
hıs 064 mıtgeteilt wird, konnte eicht e den HMınwels auf Dianco und
die andern erke, denen S12 entnommen Ist und: die 11an doart genannt



156 Rezensionen und Nachrichten.

iındet, ersetzt werden. 001, Anm O; ist die „Allgemeine euische BioO-
graphie“ rei zitiert, als handle sıch Uum eın Werk VON grösster
Seltenheit. Draunsberger SUC dies ZWAaT, WIe auch den ebrauch, allen
HIC lateinischen Stücken elne lateinische Uebersetzung beizugeben, 1M
Vorwort AXVIT/XXVIN amı rechtiertigen, dass sein Werk N1IC
OSS Zu Studium Tür elehrte, sondern auch ZUr Lesung für seline
(OQ)rdensbrüder estimm sel; aber CI 1rd doch zugeben muUSssen, dass INnan
eın Werk, welches durch sein eigenes, schwerwiegendes Mater1al einem

ungewöhnlıchen Umfange anwachsen NIC schr durch
unnötige utaten elasien darf.

Sechr selten aber STOSST iINan Del dieser Fuüulle historischen Stückgutes
aul Angaben, die der Berichtigung edürfen, und auch dann andelt Ssich
Öfters inge, die beiım Erscheinen des betr Bandes noch unbekannt

IS se1 gestatiet, Aaus dem ande, der dem Keierenten EeIWAaAS näher
llegt  S*) einige dieser Punkte berühren. Jodocus Hoitfilter (Hoetfilter,

142), der 551 Star War nach AÄAusweIls des Bruderschaftsbuches
der Anıma Kom seIit 548 lectus Lubecensis Lübeck. Vgl Röm
14, 155 [)as dem Herausgeber unbekannte andatum aul 203 und
Anm 1St jedenfalls das Mandat Z Vertretung DeZW. Entschuldigung
Konzıl VonNn Tment, welches fast In denselben agen, welchen (Canısıus
darum schrıeb, nämlıich 26 Januar 547 Köln durch den
Erzbischof Adolph VON Schaumburg ausgestellt und 12 Jun]ı ZU BO-
logna den Konzilslegaten RC Ambrosius elargus überreicht wurde.
Vgl (LONMC. TIrıid l 664 [)as vatıkanısche Archıv besıtzt ZWeEe] Abschriftten
des okumentes, und ausserdem iırd asselbe VON Massarellı CNIUSSeE
der ersten J] rıenter en 1n Cod ONC. 117 619 mıt en Namen der
Bevollmächtigten registriert. In der Notiz 208 Anm 5 der spanısche
eologe Martınus ave, der seIit 552 dem Jesultenorden angehörte, sSe1
Urc Kar/ ZUuU Konzıl VON Irient gesandt worden, 1eg jedenfTalls elne
Verwechselung VOT mıt Martın Derez de yala, den allerdings Karl l oder
Philıpp selner Stelle gesandt hatte und der 545 Bischof VO

Guadix, 560 VONN Segovia wurde und 566 als Frzbischof VON Valencıa
starb |)er trierische Kanzler Johann (nıcht Jakob) Wımpheling (S 344
Anm 3) gehört eliner späteren Zeıit d  J da C1: ıunier VON E ]t7
bIs und dessen Nachfolger die Kanzleı Iuhrte und 557 STar. Vgl
Kölner Nuntiatur 1, I 2S()

ruck- oder | esefehler sind SOZUSageCNHN mıt der | aterne des DIiogenes
NIC iinden: doch wıird auf des ersten Bandes In den Confessiones
Canıisıl wohl lesen nl]lli dignum feciIt“, STa GUO , und 431 1st die
alsche Lesung Trulels „extendere sSe d N1IC mıt y CXDON sell‚ sondern
m ıt „Ostendere GE “ berichtigen. Für den achtrag, der voraussıichtlic
nach Schluss des erkes alle seitherigen Ergebnisse der Forschung De-
rücksichtigen wird, se1 auch auft das „unbekannte Autograph des se]l DPeitrus
Canisius“ ZU 113 Fe 554 hingewiesen, welches Tacchi-Ventur 1 in dem
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bereıits erwähnten 14 (1900) an dieser Zeitschri 286D — D83 VOeI-

OTTIeNÜüIC hat
PW Män_ner WIEe der selige (CCanısıus WT Tlegen keine Denkmäler

In Bronze oder Marmor errichtet werden, W1IEe eiwa für arpı ın Venedig
oder (jiordano Bruno In ROom, deren Verehrer allerdings einem andern
ager angehören. Aber Y“  nl  7Ce1NN doch seln sollte, üurftten sıch mehr
als Städte, W1Ee be]l Momer, Un die Ehre streıten, diesem zwelıten OMl-
Tatlus 1Ur Deutschlands Katholıken einen vornehmen lYlatz In ihrer Mitte
eiInzuräumen. Nun Ist Braunsberger 1m ollsten erke, dem Seligen
eın Prachtmonument errichten, nıcht AUS Stein und SIZ, sondern In
Buch und Schrift, datür aber auch eın onument, um dessen Auifstellung
hıer oder dort kein Streit entsteht, e1l überall, (Canisıus gewirkt,
gelehrt, s  o  epredig und organısıiert hat, zugleic aufgeste werden kann.
Und dass dieses geschehe, ware NIC. mıinder ilicht der Dan  arkel IUr
den (0)8 Improbus des Herausgebers, W1Ie ür den apostolischen auDbens-
elıter des selıgen Detrus (Canlsıus.

K

Jansen, Dr. Max, Bontfaz (1389—1404) und SPINE Beziehungen
Deutschlan (3 und eit des der (Cirauertschen Studien und

Darstellungen AUS dem (jebilete der Geschichte), reiburg B Herder’sche
erlagsh. 1904, und 214, DPreis 3.80

1G hlos d1ie Bücher 1m Allgemeinen, sondern auch kKezens10ns-
exemplare 1mM Besonderen en bıswellen hre „Tata“ı. I IIies ZULE Erklärung
und Entschuldigung des eEIWAS verspäteten FErscheinens dieser Anzeige Zr
Abfassung der eingangs genannten chrıft wurde Veriasser OltenDar aNQC-
regt MC die vorher VON ihm betätigte Herausgabe des Cosmodromius
VON (iobelinus VYerson, _ worıin WIEe in den Schriften selnes westfälischen
Landsmannes 1eTIr1c VON Nıem hauptsächlich das urlale System ıunier
Bonıitax geschilder 1rd el werden dann auch In der hler De-

sprechenden chriıft [eissig herangezogen, ja Veit. zeigt sich VOIN diesen
anımosen Schriftstellern biıswellen über Gebühr beeinfiluss Im ersten AD-
schnitt schildert GT zunächst Bonifazıus Pontiftikat und politische Beziehungen
Z Deutschlan Es wohl gesagt werden dürien talıen und
Deutschland; denn jene Beziehungen werden 'ast ebenso eingehend IC>
schildert. Dagegen verm1sst IMNMan eın näheres ingehen auft Boniftazıus Be-

ziehungen den übrigen Ländern, welche selner edienz angehörten.
ine Berücksichtigung auch dieser der gyanzecn chriıft Sıcher ZU Vor-
teile gereicht. [DIie übriıgen vier Abschnıitte behandeln jene Gegenstände,
welche dem Pontitikat Ronifazıus ihr besonderes Gepräge geben. So werden
1m Abschnitte dıe Reservationen, Provisionen und Inkorporationen mehr
ım Allgemeinen, 1m aber die Beseizung der ischo{s- und Abtsstühle


